
Frıtz Bauer Institut
Studien- und Dokumentationszentrum ZUrF Geschichte und Wırkung des
Holocaust Frankfurt Maın Stiftung bürgerlichen Rechts
Am Januar 1993; Jahre ach der Befreiung der nationalsozıalisti-
schen Oonzentrations- und Vernichtungslager, haben das Land Hessen,
die Stadt Franktfurt Maın und der Fördervereın Fritz Bauer Instıtut

das interdiszıplınaäre Studien- und Dokumentationszentrum
T: Geschichte und Wırkung des Holocaust 1n Deutschland gegründet.
Das Frıtz Bauer Instiıtut versteht sıch als e1IN lebendiger (Ort 1n der eut-
schen Offentlichkeit TT Auseinandersetzung MIt den Ursachen und Fol-
SCI der natiıonalsozialistischen Vernichtungspolitik. In wissenschaftli-
cher, pädagogischer und künstlerischer Arbeıt, Ausstellungen,
Veranstaltungen und Publikationen Z1bt das Instiıtut 1n allen Bereichen
des öffentlichen und so7z1alen Lebens konstruktive Anstöfße Y N Entwick-
lung eınes kritischen Geschichtsbewulßtseins.
Dabei beschränkt sıch das Frankfurter Zentrum nıcht auft Veranstaltun-
CIl 1m eigenen Hause, sondern beteiligt sıch der Auseinandersetzung
MIt der Geschichte 1n den verschiedensten Praxisteldern der Bundesrepu-
blik Deutschland. IDIG Aktıivıitäiten reichen VO Forschungsprojekten und
interdiszıplinärem wıssenschaftliıchen Austausch ber pädagogische Mo-
dellprojekte bıs künstlerischen Auseinandersetzungstormen, VO der
Durchführung und kritischen Begleitung VO Gedenkveranstaltungen bıs
Z Beratung VO Kommunen, Verbänden und Unternehmen bei der e1-

Erinnerungsarbeıt. Das Institut arbeitet kontinuilerlich MmMI1t FoOor-
schungsinstıtutionen, Gedenkstätten, Museen und Bildungseinrichtun-
och 1m In- und Ausland Wanderausstellungen des Instıtuts
werden 1mM Ia und Ausland autend iın Museen, Gedenkstätten, kommu-
nalen Einrichtungen und Bıldungsstätten gezeıgt.
Dıie Publikationstätigkeit umfta{t wissenschaftliche Monographien und
Sammelbände, lıterarısche Texte und Ausstellungskataloge, pädagogische
Materıialien, Dokumentationen und Bıbliographien SOWI1eEe das Jahrbuch
ZUNY Geschichte und Wırkung des Holocayust.
Besucher des Instıtuts eıne stet1g wachsende mehrsprachiıge Spe-
z1albıbliothek Fragen der Geschichte, Rezeption und Wırkung des
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Holocaust 1N verschiedensten Disziplinen. IBIG Dokumentatıon des Insti-
LUTS hält Zeitungsausschnıitte, Aufsätze, Bıbliographien, Kartenmaterıal,
auch „SI1aUuCc Lıteratur“ SOWI1e eıne wachsende Zahl VO Fotografien VB

Geschichte der Lager und Gettos WwWI1e€e auch der Nachkriegsgeschichte der
Gedenkstätten bereıt.
Die pädagogische Abteilung bietet eınen umfassenden UÜberblick ber d1-
daktisches Materı1al U Thema, eigene Unterrichtsmodelle SOWI1e Eın-
zelberatungen für Pädagogen.
Das Frıtz Bauer Instıtut 1St bıs auf weıteres 1n der Rheinstraße 1mM
Frankfurter Westend untergebracht. (Geme1lnsam MIt der Frankfurter
Unı1versıität 111 1ın Zukunft 1mM ehemalıgen 1G-Farben-Gebäude in
Frankturt eın lebendiges Forum für eın kritisches Gedächtnis des olo-

schaffen.
Die Arbeit des Instıtuts wırd VO eınem bundesweıt organısierten FOr-
dervereın unterstutzt. )as Instıtut ewahrt das Andenken Frıtz Bauer,
den großen demokratischen Justizreformer und Inıtıator der Frankfurter
Auschwitz-Prozesse.
Frıtz Bauer, 1903 in Stuttgart geboren und 1936 ach Amtsenthebung und
K7Z-Hafrt AaUS Deutschland emıerert, kehrte 1949 zurück, Aufbau
elınes demokratischen Rechtsstaates mıtzuwiırken. Er wurde ZU NVOr-
kämpfter für Strafrechts- und Strafvollzugsretormen, für Resozialisierung
und eıne gesellschaftliche Verantwortung der Justız.
19572 verteidigte als Generalstaatsanwalt 1ın Braunschweig das Recht auf
Widerstand den Nationalsozialismus. 1959 hatte CH mittlerweile als
hessischer Generalstaatsanswalt 1ın Franktfurt Maın, wesentlichen An-
teıl der Ergreitung Adolf Eıchmanns und bereıitete den Franktfurter
Auschwitz-Prozefß (1963-1965) VO  E Mıt diesem Prozefß tand dıe Auseılin-
andersetzung mıiıt dem Holocaust 1n Deutschland erstmals eıne breıte
ötftfentliche Resonanz.
Frıtz Bauer verstand den Auschwitz-Prozefß als Selbstaufklärung der
deutschen Gesellschaft ın den Bahnen des Rechts, als Aufklärung „über
dıie gefährlichen Faktoren 1n UNscICI Geschichte“ Mıtten 1ın den Vorbe-
reıtungen einem großen Prozefß die Schreibtischtäter der
Euthanasıeverbrechen in den Reihen der NS- Justız starb Frıtz Bauer
1968 Der Proze( fand nNn1ı1e
Frıtz Bauer Instıtut, Rheinstrafße 29 Frankfurt Maın
Tel 11-0, Fax H1906
Direktor: Hanno Loewy Hanno Loewy

FrRu 4/1996 303



Kinderoper „Brundiıbar“
Sr Marıa Veronika (Grüters ausgezeichnet
Das Verdienstkreuz Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland wurde der Benediktinerin AUS Freiburg für die Rekonstruk-
t10N und die Aufführung der Kinderoper „Brundıbar“ verliehen, dıie erst-
mals 1mM Theresienstadt gespielt worden W AT. Wıe CS SWAR| kam, da{ß
diese Kıinderoper wıeder aufgeführt werden konnte, schreıbt die Ordens-
frau 1n eiınem Briet

»>, Bel Adler las iıch 1U eıne kurze Notız ber die Theresienstädter
Kınderoper Brundiıbär VO Hans Krasa. Das Werk wurde in Terezın
943 /44 tünfundftünfzigmal aufgeführt. Von den Kındern, dıe
durch das Läger oingen, überlebten keıine 100 uch Kräasa wurde 1m
Herbst 1944 1n Auschwitz ermordet. Ich iragte Adler brieflich, ob die
Oper och exıistlere. Erfreut Nannte mIır den Kıbbuz Givat-Chaim-
Ichud Von dort erhielt ıch dıe opıe eınes Klavierauszugs mMI1t hebräi-
schem Text, den mIır Ruben Frankenstein übersetzte, spater auch die KOo-
pıe des orıgınalen Klavierauszugs An dem (tschechischer Text) Ich
reimte eın deutsches Libretto. Unsere Schülerinnen VO der Sache

sıch und VO der Musık I besonderen VO Anfang mıitgerIissen. Da
WIr Rıesenanstrengungen keine Partıtur bekamen, rekonstrulerte
ıch diese zuL C555 oing mıt Hıiılte e1ınes Brundibärtfilms eiıner Prager Auf-
führung VO 1965 Wır ührten die Uper St Ursula (ın Freiburg/Breıs-
ZaU) 1m Julı 1985 erstmalıg 1n Deutschland auf. Das Echo W ar sehr orofßs:
Zum erstenmal ‚begritfen‘ viele Leute, W asSs sıch während der NS-Zeıt 1n
den Lagern zugetragen hatte und tief erschüttert. Wır urtten 1m
März 1986 Brundibär während der ‚Woche der Brüderlichkeit‘ 1ın Fre1-
burg und 1n Ravensburg wıederholen und schliefßlich 1mM Maı 1986
terstutzt durch die hiesige IG (Herr Wellbrock) mıiıt 75 Schülerinnen
(Sangerinnen und Orchester) ach Israel tliegen, WIr die Uper viermal
aufführen konnten.
Di1e Resonanz WAarTr ungeheuer, enn überall safßßen ehemalıge ‚Theresijen-
städter‘, die überlehbt hatten, 1mM Publikum. S1ıe freuten sıch und weınten
zugleich. S1e nahmen wiıder alle Befürchtungen unsererseıts 1LISETE

Schülerinnen mıi1t offenen Armen AuT. Ja, S1€, und ührten
anschließend Gespräche mıiıt ıhnen. Die Kontakte bestehen bıs heute.“
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Jom Jeruschalajim In Düsseldorf
Vor 1er Jahren entstand die Idee jüdıscher Jugendlicher, A4US$ dem (Ze-
meıindesaal auszuziehen und aut die Straße gehen. S1e fejerten den Jeru-
salem- Tag als Straßentest 1n Düsseldorf, und CS kamen jüdische Jugendli-
che AaUS SahlzZ Deutschland. „Wır wollen damıt HSGT Verbundenheit miı1t
Jerusalem und der israelıischen Bevölkerung ausdrücken“, eıne der
Teilnehmerinnen. Es wurde und geLanNzZtT. Texte VO Freude und
Frieden brauchen keine Übersetzung. Die Passanten neugler1g gC-
worden und erkundigten SICH. W as 4er gefelert wırd Eıne Passantın
meınte, dle aufgebaute and sähe AaUuUs W1e€e die Klagemauer 1n Jerusalem.
Rıchtig! In eıner interessant aufgemachten Zeıtung berichteten Jugendli-
che Wıssenswertes ber diesen Ta ber nıcht LL1UT Jerusalem Wr den
Passanten wichtıg, auch ach dem jJüdıschen Glauben wurde gefragt. Der
Erlös dieses Festes 1St gedacht für dıie Gründung eıner Abteilung Z PSYVs
chologischen Betreuung VO krebskranken Kındern und Jugendlichen.

Nur der Friede 1St heilig
Höhepunkt der gemeınsamen Inıtlatıve VO Christen, Juden und Muslı-
InNnen W ar die Zentralveranstaltung 1N der „Alten ynagoge Essen:, 1n der

den Begınn der Kreuzzuge VOTL 900 Jahren gedacht wurde. „Gott 111
“  s W arlr der begeisterte Ruf abendländischer Rıtter und Fürsten und der

Kreuztahrer (vgl. auch FrRu 3/1996; 161-167). Unter die-
SC Motto wurden Juden, Muslıme, Slawen, Mongolen, griechisch- und
russiısch-orthodoxe Christen, Katharer, Hussıten und viele andere
Feinden 1m Namen Christı.
„Nur der Friede 1St heilig“, haben dıe Mıtträger dieser gemeınsamen
Inıtiatıve die ber Veranstaltungen (Tagungen, Vortrage, Lesungen,
Ausstellungen, Studienfahrten) 1N verschiedenen Stidten Rhein und
Ruhr überschrieben.
Der Vorsitzende des Zentralrates der Muslime 1n Deutschland, Nadeem
Elyas, distanzıerte sıch VO dem SOgENANNLEN Heıligen Krıeg. „Keın
Krıeg 1St heılıg. uch ann nıcht, WEeNnNn als der ıslamısch erlaubte Ver-
teidigungskrieg geführt wırd Nırgends 1St 1m Koran deswegen VO heili-
gCH Krıeg die Rede.“ Und das Wort 5djihad“ mıi1t AKries: übersetzen
se1 schlichtweg talsch. DyJihad 1St der totale Eınsatz eines jeden für das
Gute und das Bose.
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